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4 Bürgermeister Seitz eröffnet um 3/4 6 Uhr die Sitzung .
Es wird in die " agesordnungeingegangen .DieAnträge

auf Austellungeiner Haftungserklärungder GemeindeWienandas
Em .f .Finanzenzur Erlangungeines der GemeineWienfür dieLager¬
häuser der Stadt WienbeimZolloberamtee inzuräumendenZollkreditesim
Betrage von 2 Millionen Schilling ,betreffend die im vierten periodischen
BerichtenthaltenenZuschusskrediteundbetreffenddieVeranstaltung
einer EfRektenlotterie zugunsten der ArmenWiens im Jahre 1932werden
ohne Debatteangenommen.

Berichterstatter Stadtrat Dr .Tandler referiert überdie
Aktion " JugendamWerk " .Er weist darauf hin ,dass in Wienseit zwei
Jahreneine Organisation" Jugendin Not" besteht ,die in denzweiletzten
Wintergezeigthat ,dasssie imstandeist ,dasElendderJugendwenigstens
teilweise zu bekämpfen .Es ist daber naheliegend ,dieser Organisation
die Möglichkeitzu geben ,jungeMenschenzu einer gewissenMengevon
Arbeit anzuhalten ,wobæiselbstverständlichvorausgesetztist ,dass
dadurch die Arteitsgelegenheiten für die anderen Merschen nichtver¬
ringertwerden .Esist weiterselbstverständlich ,dassdieseArbeitge-¬
meinnütziger Natur und dass sie freiwillig seinmuss .

Er stellt den Antrag : Umjugendlichen Personen unter 21Jah - ¬
ren ,die ausgesteuertsind odfer nachihremSchulabgangnochkeineArbeits-¬
stelle gefundenhaben ,die BildungvonArbeitsgemeinschaftenzuermög-¬
lichen ,wirddemKuratorium" Jugendin Not “für die Aktion" Jugendam
Werk "einBetragvon250. 000Schillinggewidmet.

StadträtinDr .Motzko( chr .Soz . )weistdaraufhin ,dassdie
ungeheureArbeitslosigkeit nicht nur für den einzelnen Jugendlicheneine
furchtbareGefahrbedeutet ,sondernauchfürdieganzeVolksgemeinschaft,
diedadurchallenmöglichenSüversivenBewegungenpreisgegebenwird.
Esmussaberauchdie Frageaufgeworfenwerden ,weranderNotderJu¬
gendvonheutemitschuldigist .DieMehrheitspartei,diedieseStadt
seit 14Jahrenverwaltet ,ist mitschuldigan der Verhältnissen ,dieden
jugenLeutenjedeAussichäufeineExistenzrauben .Wennein .Rück-¬
gangder Zahlder Lehrlingefestzustellenist ,so liegt die Ursachedarin ,
dassdiegewerblichenBetriebedurchdasSteuersystemderWiererGemein¬
deverwaltungweggesteuertwordensind .( Beifall bei den Chr .Soz . )Einzwei¬
ter Grundfür die Not unserer Jugendliegt darin ,dass die Mehrheitals
Verwalterin dieser Stadt die wenigen Arbeitsposten ,die unseer Jugend
gegebensind ,durcheine bewussteUebørfremdungdieser Stadtverringentha .
Sie hat namentlich in den ersten Jahren ihrer Verwaltung eine Unzahl
vonZuwanderernaus demOstenhier bodenständiggemachtundauch inden
städtischen Dienst aufgenommen .( Lebhafte Zustimmung bei den Chr .Soz . )
DieMehrheitist infolgeder unabläsigensachlichenKritik derChristlich¬
soz .Partei wohletwaszurückhaltendergeworden ,aberes ist sicher ,
dass sie das Systemeiner bewusstenUeberfremdungnochimmernichtauf¬
geben will .Wir werdenden Kampfgegen die UeberfremdungWiensnicht auf

so sinnlose Weise führen ,wie wir es heute hier erlebt haben ,denn das
verbietet uns unsereReligionundunsereNultur ,aber wir werdensieimmer
daran zu hindern versuchen ,dass Sie auf dem Wege fortschreiten ,den

Sie bewusstbeschritten habenundweitergehenwollen .
367 DasWerk ,dashier geschaffenwird ,soll einenTeildessen
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sell einen Teil dessen gutmachen ,was Sie an der Wiener Jugendgesün - ¬
digt haben .Diese Arbeitsgemeinschaftendürfen aber keine Arbeitvoll - ¬
führen ,die demordentlihen bedenständigen Gowerezusteht .Fürdie
Entscheidung ,ob eine zusätzliche Arbeitvorliegt , darf nur
das Wesen der Arbeit massgeberl sein und nicht etwa der Charakter des
Arbeitgebers .Wir haben bei der Aktion Winterhilfe leider schonmüssen ,
dass do Ueberparteilichkeit der zuliebe die ganzeBevölkerungbeige - ¬
tragen hat ,nicht im or eingehalten wordenist .Wirwerdendaherdie
Vertreter der uns nahestehenden Organisationen in dieser Aktionan¬
weisen ,mit allen Nachdruck für die absolute Ueberparteilichkeit und
Sachlichkeit dieser AktionSorgezu tragen .Wennwir demAntragezu¬

stimmen ,tun wir es gewiss nicht aus Vertrauen zu der

verwaltendenMehrheit ,mondernausLjebezu der JugenddieserStadt .
undausSergeumihre Zukunft .( LethafterBeifall bei denChr. Soz. )

Gr .Weikert ( Nat . Soz . ) erklät ,seine Partei sei grund - ¬
sätzlich dafür ,dass der Jugend in der heutigen Zeit dergrenzenlosen
Verelendunggeholfenwerdeundzwarnichtblossinmaterieller,sondern
aueh in sittlich erzieherischer Hinsicht .Seine Partei seibereit ,
dieseAktionkräftigzuunterstützen ,dechmüssenvorerstdieVor-¬
aussetzungengeschaffenurdsichergestellt sein ,dassdieausgewor-¬
fenen Gelder den Erfolg sichern und dass kein Missbrauch mit der Aktien
getrieben wird .

DerRednerstellt nachstehendeAnträge :
1 . DasbestehendeKuratorium" JugendamWerk"

ist aufzulösenundneuzu wählen ,sodassalle Parteien ,die demGemein-¬
derat angehören ,darin vertreten sind .

. )DasKuratoriumhat sofort präzisePläneundRichtlinien
aaszuarbeiten ,nach denendie Aktiondurchzuführenist .

Gr .Br .Riehl ( Nat . Soz . )führt aus ,dass vonallnGruppen
derArbeitslosengeradedie Jugendlichenambedauennswertestensind .
Siegeratenja schonvonderSchulbankwegin dasElendderArbeits-¬
lesigkeit .Sowerdendie jungenLeute ,diewirklicharbeitenwollen,
einfachdurchdie herrschendeWirtschaftsnotzuMüæiggangverurteilt .DasElendderArbeitslosigkeitwirdvondiesenjungenLeutenmitmass-¬
leser Geduldertragenundes zeigt vonsittlicher KraftundStärke ,
dassdiearbeitsloseJugendnichtmehrmitdemStrafgesetzinBerührungDæλkommt ,als es derFallist . Arbeitslosigkeit derbodenständigen
deutschenBevölkerungmussunbedingtan denLeibgerücktwerden .Ich
verweiseaufdie VereinigtenStaatenvonNordamerika,woeineReiheven
StaateneineRazzizdurchgeführthatunddieNichtvollblutamerikaner
mittels Schubüber die Grenzehinausgewerfenhet .Wirhabenetwa
300. 000ArbeitsloseundkönnenmitdergleichenAnzahlvonvolksfremdenElementen ,meistensJuden ,rechnen ,di unserer bodenständigenBe- ¬
völkerungArbeits -undVerdienstmöglichkeitengeraubthaben .Esfehlt
unsebenaucheinGewerbetreibendenschutzgesetzfür Inländer .DieLage
zeigt ,wienotwendiges ist ,gegendieUeberfremdungunsererHeimat
mitallenMittelnaufzutreten .DerRednersprichtdannüberdie
Arbeitsschutzpflicht ,wobeier erklärt ,dassderArbeitsdienstselbst-¬
verständlichnihtdenCharaktereinerSchmutzkonkurrenzannehmendürfe,368
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DerArbeitsdienstmüässteweiters nur zu Arbeitenherangezogenwerden,
die wirklich im Interesse der Allgemeinheit gelegen sind ,so zumBeispiel
bei Strassenherrichtungen ,bei Anlagevon staubfreien WegeninParkanlagen
und dergleichen .Auch beim Rübenbau gibt es genügend Gelegenheit ,bodenstän¬
dige Arbeiter unterzubringen .Die arbeitslosen deutschenRüberbauarbeiter
aunder Tschechoslowakeisollen als Lehrerfür denRübenbauherangezogen
werdenund wir könnten dann die ho . 000bis 60 . 000slowakischenSaisonarbei¬
ter durch bodenständige deutsche Arbeiter ersetzen .Unser Volk ist in Not
und es muss alles darangesetzt werden,umes aus demElendherauszuführen .
Wir freuen uns ,dass die Mehrheit mit ihrem heurigen Antrag eine Ideeaus
Hitlers Programmvorweggenommenhat unddankenIhnen für die damitbewie¬
sene Anerkennung .( Lachenbei derMehrheit ) .

GR .Papanek( soz ,dem. )verweistdarauf ,dassdie vorliegendenAn¬
träge im Ausschuss einstimmig angenommen wirden ,sodas man auch im Gemein¬

derat keine Debatte hätte erwarten sollen .Tatsächlichen haben sich auch

die Vorrednermit allem Möglichennur nicht mit demGegenstandderDebatte
beschäftigt . Dawurde das leuchtende Beispiel von Coburg mit seiner
Arbeitsdienstpflicht gebracht .Würdedie Sachebei uns ebensogemacht ,sohätten

wir in Oesterreich heute 500 . 000Arbeitsdienstpflichtige womit dasGanze
schon surdum geführt ist . Tatsächlich will manmit derArbeitsdienst - ¬

pflicht nur Lohndruck für die beschäftigten Arbeiter hervorrufen ( Lebh .
Beifell . . Mehrheit .- Zwischenrufebei den Nationalsozialisten ) .Dassdie

Jugend heute vor der furchtbaren Tatsache der Arbeitslosigkeit steht ist

Schulddieses kapitalistischen Systems ,das vonden Christlichsozialenin
behebügerer Form bis zu den Nationalsozialisten ,den eigentlichen Klopf¬
fächtern des eigentlichen Kapitalismus vertreten wird ( Zwischenrufe beiden

Nationalsozialisten ) .Ihre Jugend ,die Hitlerjugend sind haup sächlich

Ober unsere Jugend ist leider in bitterer NotStudierende,vondenensehrwenigin Notsind /(ZwischenrufebeidenNat .Soz. -¬
GR .Mühlberger! Juden ! )

Esmusstennicht wenigerals . 600Jugendlichein die Heimeder Aktion" Jugendin
Not " gesendet werden ( GR ,Mühlberger :Juden ! )Erst sagt Dr .Riehl ,die Juden
sind zumgrossen Teil niht arbeitslos und dann sagt der HerrMühlberger ,
dass die Judenin denHeimender Arbeitslosensind .( Lebh .Zustimmungund
Heiterkeit Hei den Sozialdemokraten ) .Unter den . 600Jugendlichen waren
in den sozialistischen Heimen 70 Prezent ,in den katholischen 60Prozent
ohne jede Unterstützung .( Lebh .Zwischenrufebei denNationalsozialisten ) .

Bgm .Seitz : Esgeht dochnicht an ,dass die Rednerder einenPartei
ruhig sprechen können .während die Redner der anderen Partei ständig ge¬
stört werden .Ich bitte ,Störungen zu vermeiden und den Redner rhhig anzu¬

hören .
GR .Papanek : Wenn es sich darum handelt ,die Ein - ¬

kommenüber 1000 Markwegzusteuern ,drücken sich die Nationalsozialisten ,
wie das in Preussen der Fall war .( Lebh .Zwischenrufe bei denNationalsozialis

ten . )
Bgm .Seitz mahnt die nationalsozialistischen Hemeinderäte neuer - ¬

lich zur Ruhe .
GR .Papanck: Wirglaubenschon ,dass es den Herrenpassenwürde ,

immer,wennes sich ume Fragender Nothandelt ,die Methodender
Militarisierung der Jugend zur Anwendungzubringen .

GR ,Frauenfeld ( . . )Blödsinn ! )
369
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Bgm . Seitz rüft den GR ,Frauenfeld zur Ordnung .

GR .Papanek: Daredendie NationalsozialistenvonCoburg ,wodie
Arbeitsdienstpflicht nicht eingeführt wird ,als von der Stadt ohneArbeits - ¬

lose ,währendes in irklichkeit dort 1500Arbeitslosegibt .
GR .Frauenfeld: WoherwissenSiedas !
GR .Papanek :Aus dem Völkischen Beobachter den Sie nicht lesen !

( Lebh .Heiterkeit bei der Mehrheita ) ,Die Herrenwi - ssenauchnicht ,dass
in Coburg ,womanerklärte Ordnungmachenzu mässen ,won72Angestellten
des Bauamtes12 aggebautwurden .Bie verschaffen sich durch diefrewilli¬
ge Arbeitadienstpflicht billige Arbeitskräfte .Dazu wird die WienerJugend
nicht zu habensein .( Lebh .Beifall bei der Mehrheit ) .Die 250 . 000Schilling
die wir jetzt für die Aktion " Jugendin Not "værwenden ,geben wirnicht
aus ,umwie in CoburgStreikbrecher und Lohndrückerzu züchten ( Lebh .Rufe
bei den Nationalsozialisten und Pfuirufe . - GR. Frauenfeld :Sie werdenhier
nicht prounzieren ) .Wirerwarten ,dass mit Hilfe der Summe ,die jetzt be - ¬
willigt wird ,zusätzliche Arbeit und nur solche Arbeit geleistet wird ,
die von den im Beruf stehenden Arbeitern nicht geleistet werden kann ,und
zwar eine Arbeit die der arbeitslosen Jugend zugute kommt .Wir bedauern es

sehr ,dass wir nicht mehr tun können .Wir freuen uns ,dass Wil es uns in

dieser Stadt möglich ist ,doch einiges für die Jugend zu tun ,und dasgut
zu machen ,was die Vertreter des kapitalistischen Systenss an der arbeits - ¬

losen Jugend verbrochen haben .Wir versprehhen der arbeitslosen Jugendund
den Arbeitslosen überhaupt ,dass wird alles daransetzen werden ,ihnennicht
nur durchdie Fürsorgetätigkeitzu helfen ,sondernauchdadurchdasswir
Sie entlarvenundaufzeigen ,wasSie gegendie ArbeiterimSchildeführen .
( Lebh .Beifall bei der Mehrheit ) .

St . . Tandler ( spz . dem . )stellt gegenüber der Gemeinderätin

Dr .Motzkofest ,dass das KAratorium" Jugendin Not "durch 2 Jahreklaglos
funktioniert hat .Auchwir stchen auf de St andpunkt ,dass nurzusätliche
Arbeit gelenstet werdensoll ,Allerdings sind wir uns bewusst ,dass dieAb- ¬
grenzung sehr schwer ist . Wirwerden daher jede Arbeit dem Kuratotium zur
Begutachtungvorlegen .Zu den Ausführungendes GR ,Weikertstellt St . R.
Tandler fest ,die ed Ausspeisung werde noch geprüft werden . Essollen
die freien Nachmittage den Arbeitsgemeinschaften überlassen werden ,damit
sie die Jugend auf demWegefortbilden ,den sie für gut halten . Wennauch
gegenwärtig nur für 5 Monate vorgesorgt ist ,so ist damit diese Aktion
nicht zu Ende .Die Auflösung des Kdratoriums ist nicht Angelegenheit des

Gemeinderates .Es ist ein Irrtum ,dass es in Oesterreich wie GR. Dr .Riehl
behauptete 60 . 000Saisonarbeiter gibt .Es waren vor einigen Jahren rund
25 . 000im vergangenen Jahr rund 20 . 000 .

Der Referentenantrag wird angenommen ,der Zusatsantrag Weikert
Riehlabgelehnt .

GR .Beisser ( sozdem. ) referiert über den Antrafür dieErrich¬
tung des Ofner Denkmals in der öffentlichen Gartenanlage II . ,Taborstrasse - ¬
Glockengasse die Bestimmungenüber das Pawkschutzgebietaufzuheben .

GR. Uebelhör ( chr . soz . )bemerkt ,seine Partei hätte sehr gerne
rierfahren wollen,wie das Ofner Denkmal aussieht .Es liegt wieder

einmal demAntrag keine Skizze bei .Das ist ebenso eineVernachlässigung
des Gemeinderateswio dar Umstand ,dass hier wieder eine VorfügungaufGrun

des § 99 getroffen wurde .Für dieses Denkmal soll eine Subvention von

5000 Schilling bewilligt werden .Da muss man wohl fragen ,ob silch Ofner
so lche Verdi enste um Wien oder Ocsterreich erworben hat ,dass sich die Ge¬

meindebemussigtfühlt ,fliesen Betragfür ein Denkmalzu widmen .Sonst
370
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muss die Gemeinde ausserordentlich sm sparen ,sowhhl imSchulwesen
wie in der öffentl .Fürsorge ,Subventionen für weit wichtigere Dinge wurden

gekürzt . Wenndie Minderheit die Herabsetzungeiner wirtschaftsmordenden
Steurrverlangt ,rechnetSt. . Breitnervor ,dass ,wenneinemsolchenAntrag
stattgegeben würde ,die Fürsorgeeingschränktwerdenmüsste .Die5000
Schillinghättenweitbesserverwendetwerdenkönnen .Mandenkez,B .andieE vJunglehrer ,die so in Not sind .Der Betrag wird hier für dausgesprochenn

parteipolitischen Zweck verwendet .Denn Öfner ist ,wenn er auch nicht
Angehöriger der s zialdemokratischen Partei wa ,ihr doch sehrnahagestanden
Es dst schamlos ,in einer solchen Zeit 5000 Schilling für das Denkmaleinos
Menschenzu widmen ,vondemniemandweiss ,waser für Wiengelcistethat .
FürdasDonkmalLuegersdesgrösstenWienerBürgermeistershabenSiekeinen
Groechengegeben. Wirlegengegendie WidmungdiesesBgtragesVerwahrungein .
weilwirüberzeugtsind ,dasshier demVolkdasGeldausderTaschegestoh¬
lon wird ( Lebh .Beifall bei den Christlichsozialen ) .

GR. Frauenfold ( . . )fragt ,ob die Mehrhet wirklich keine
anderen Sorgen hat ,als sich heute und zwar in drei Tagesordnungspunkten

mit dem seeligen Dr .Ofner zu beschäftigen . Esgibt hier kein Donkmal für
RichardWagner ,keincs für Hörßiger .Dagegensoll auf der Taborstrassedem
JudenOfnerdenDenkmalerrichtet werden . Esist ja richtig ,dassmandazu
die Taborstrasse gewählthat .Undes ist uns auch ein Jude aus Erzsympathi¬
scher als einer ,der vom lieben Gott aus Dreck und Feuer ges haffen wurde .
DasStandbilddes Dr. Ofnerwirdwesentlichzur VerschandelungdesStadt -¬
bildes beitragen .Die Anhängerdes Dr .Ofner sollen ihmdas Denkmalselber
bauen .DieGemeindedarf sich nicht mit der israelitischenKultusgemeinse
identifizieren .In einer Zeit ,woüberall so grosseErsparnissegemacht
werden ,ist es geradezu frevelhaft für einen solchen ZwecktausendeSchil¬
linge auszugeben .WirlehnenderartigeAnträgeab ( Lebh .Beifall beidenNatienalsozialisten .

St . . Speiser( so .dem. ) bemerktes handelt sich hier whmrdarum ,
einemMenschenein Denkmalzusetzen ,denwohlallle die ihngekannthaben,
als einengrosen ,bedeutendenundgutenMenschens chätzen( Lebh .Boifall
bei der Mehrheit7 .Derdie hogenVerdienstekennt ,die sich Ofnerumdie
arbeitenden Menschender ganzen Welt und insbesondere umdiearbeitenden
Menschenin Oesterreich erworbenAhat ,werweiss,mit welcherHingabe ,mit
welchemIdealismus und welcher Uneigennützigkeit er für ArmeundBedrängte
ohne Unterschied der Partei und Konfession eingetreten ist ,wirdzugeben ,
dass das Geldhier gut angewendctist .Ofnerwarkein Sozialdemokrat ,wohl
aber Demokratundein echter Volksmann,ein Mann ,der auchder juristi schon
Wissenschaftausserordentlichviel gegebenhat unddervonderRepublik
durchdie Entsendungin derVerfassungsgerichtshofgeehrtwurde ,DasAn¬
denken Ofners steht zu hoch über den Gomeinheiten des Tages ,als dass es
durchsolche Redensarten ,wie die GR .Frauenfeldgebrauchthat ,herabge¬
würdigtwerdenkönnte( Lebh .Beifall bei derMchrheit ) .

Ich will ,sagt St . R.Speiser ,in diesem Zusammehhangaberauch
auf die Vorgängedes heutigen Tageszurückkommenweil dienationalso¬
zialistische Partei den Hepp - Hepptonanzuschlagen beliebt ,von deseanWir¬
kungensie sich in kommendenZeitenerst überzeugenwird .DieNationalsozia¬
listen finden ,dass tote Sozialdemokraten,wennsie heutenochleben
würden ,wie Pernerstorfer zu ihnen gehören würden .Die oten rühmenSie ,
aber die Lebenden schmähen sie ohne Unterschied ,ob es Juden oder Christen
sind . DiesesSchicksal ist auch Viktor Adler nicht erspart geblieben ,der
sein Leben für die Arbeiterklasse dieser Stadt hingegeben hat undder
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tausendmalmehrbedeutethat als jeder Ihrer sogenanntenFührer .
Schuhmeier ,Winarsky ,Hanusch und Domes geniessen bei Ihnen den Ruf

echterPreletenführer ,wennsie lebenwürden ,würdenSie dieseMännermit
Schmutzübergiessen ( Lebh .Beifall b .d .Mehrheit ) . - Zwischenrufe .Damit
diese Märcheneinmalein Endehaben ,werdeich über denEallPernerstorfer
Ihnen die Wahrheit sagen ( Lebh .anhaltende Zwischenrufe . d .Christlich¬

sozialen und Natienalsozialisten :Das gehört nicht zur Sache !Was hat das
mit Ofner zu tun ! )

Bgm .Smitz :GegendenAntragdes Referentenist hier dasArgu¬
mentgebrauchtworden,dassderMann,demdasDenkmalgeltensoll ,ein
Judesei unddassmaneinemJudenkeinDenkmalwidmendürfe .Gegendiese
Auffassunghat St . R.Speiser polemisiert und ich mussihm das Reehtzur
Polemik einräumen .

St . R,Speiæer : Esist Ihnen halt unangenehm ,dass IhreLügen¬
märchen über Pernersterfer ein Ende habensollen . . Es ist unwahr ,
dass Pernerstorfer ein Antisemit war .Bei demZitat ,dass vonPernerstorfer
da immergebrachtwird ,hat es sich umdie Fragegehandelt ,wiederKrieg
beendetwerdensoll . DieeineRichtungin der Partei warder Meinung ,man
solle den Krieg möglichst rasch durch einen Frieden ,der nicht in einen
Gewaltfrieden ausarten möge ,weenden .( Zwischenrufe bei den Natienalsozia¬

listen )Schliesslich ist es ja zu einemselchen „ iedengekommenundden
habt Ihr verschuldet ( Lebh .Beifall bei der Mehr- ¬
heit . -StürmischeZwischenrufebei denNationalsozialistenundRufePfui
Teufel . - GR,Griessler ( . . )Dasist eine Verleumdung. -AnhaltendeZwischen¬
rufe ) .Die andere Gruppe ,der Pernerstorfer angehörthat ,hat dieseAnsicht
pestritten .In diesem Zusammemhangist jene Aeusserung vonPernarstorfer
gefallen .( GR. Frauenfeld :Velkstribünevom19 .April 1915 ) . Erhat damals
gesagt ,dass die Anschauung ,der Krieg möge möglichst rasch ohne Gewaltfrie¬

denbeendetwerden,vonjüdischenAkademikernin derParteivertretenwird.Wielächerlich ist es ,Heute nach 17 Jahren das herauszuziehen .Damalswaren
auf der segenannten Linken und auf der sogenannten Rechten in unserer Partei
JudenundChristen gleichmässigvertreten ( AnhaltendeZwischenrufe . -Rufe
bei den Natienalsozialisten und Christlichsozialen :Was hat das mit demTages¬
ordnungspunktzu tun 4Herr Vorsitzender rufen Sie zurSache. - Anhaltende
Zwischenrufe ) .Es ist bezeichnend ,dass selbst in der Redaktiondes" Vor¬

wärts ' inBerlin die Meinungengeteilt warenund dass sämtliche Arierauf
der Seite der Linken und der einzige Jude auf der Seite der Rechtengestanden
ist ( nebh .arhaltende Zwischenrufe bei den Christlichsozialen und Nat .Soz .
undRufe :Zur Sache !Zur Sache ! ) . WennWielschonüber solche Dingereden
müssenSie ach den Muthaben ,andere anzuhören ( Lebh .anhaltendeZwischen¬
rufe bei denChr . soz .undNat .Soz . - GR.Dr .Arnold( chr . soz . ) : Dasgeht
dochnicht ,dassin diesemZusammemhangüberPernerstorfergesprochenwird ,
es handelt sich doch umden Parkschutz ( GR. Dr .Hengl : HerrBürgermeister
rufen Sie zur Se ( AnhaltendeZwischenrufe ) .Pernerstorfer hat damalsaus¬
drücklich erklärt ,er sei in keiner Weise der Ehre Dannebergsnahegetreten
DassDannebergzujenenParteigenossengehörtdie hervorragendsinddurch
ihre Verdienste ( Lebh .Beifali bei der Mehrheit ) .Es ist bezeichnend ,dassir
jener Diskussien gegenDanneberggestanden sind die Juden EllenbogenA
Austerlitz ,dass2erbei Danneberggestandensinddie Vertreterderausder
Arbeiterstand selbst aufgestiegenen Menschen,/Insbesondere Winarskyund
Franz Lill .In den "deutschen Worten "die Pernerstorfer selbst herausge¬
geben hat ,ist im Jahre 1883 ein Brief an Schönerer abgedruckt worden ,in de
Pernerstorfer sagt ( StürmischeZwischenrufebei den Christlichsozialenund
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GR. Dr.Arnold( chr . soz,: Woist derZusammehhangmitderTages¬
ordnung .HerrBürgermeisterSie werdenmichnicht mehrzur Sacherufen .

GR ,Dr . Hengl : RufenSie Herr Bürgermeister zur Sache ( Leb .Rufe
bei den Christlichsozialen und Nationalsozialisten :Zur Sacherufen ) .

St . . Speiser: Pernerstorfer hat damals erklärt ,dass die Formdes
Antisemitismus ,die Parteidogma zu werden beginne ,ihm gänzlich unannenmbar
erscheine .Der Kampf richte sich vielmehr gegen die Juden als gegen das
Judentum .Davon verspreche er sich nichts als eine wirkliche Verrohung des
öffentlichen Lebens ( Lebh .Beifall . d .Mehrheit ) . - StürmischeZwischenrufe
bei den Christlichsozialen undNationalsozialisten ) .

GR. Dr . Hengl: Warumrufen Sie jetzt nicht zur Sache Herr Bürger¬
meister .

GR. Dr. Arnold: Dasslassenwirunsnicht gefallen !HerrBürger-¬
meister rufen Sie zur Sache oder verschwinden Sie von dort oben .( Stürmische

Entrüstungsrufebei denSozialdemokraten. -AnhaltendeZwischenrufe).
Bgm- Seitz : HochwürdenDr .Arnold ,ich fordere Sie auf ,sich an¬

ständig zu benehmen !( Anhaltende Zwischenrufe )
GR. Dr .Arnold : Wårlassen uns das nicht länger gefallen
GR .Papanek : FrauMotzkohat über dasselbe Themagesprochen ,

da haben Sie sich niht aufgeregt .
S . . Speiser :Ein anderes Malhat Pernerstorfer gesagt ,der Antise - ¬

mitismus ist eine hässliche Erscheinungdes Lebens .ImJahre 1898hat
Fernerstorfer in einemReferat über den Antisemitismusdie Demagogieder
Antisemiten gekennzeichnet ( Stürmische Zwischenrufe bei denChristlichsozia¬
len und Nationalsozialisten ) .Pernerstorfer war weder Antisemit noch ein
Deutschnationaler Ihrer Art .Er würde sich Ihrer schämen .( Stürmi sche Zwi¬

schenrufe bei den Christlichsozialen und Nationalsozialisten ,zGhrist
lichsoziale und nationalsozialistische Gemeinderäte schlagen auf die Pultdel
kel . - grosser Lärm . - ) DerName Pernerstorfer in Ihrem Munde bedeutet nichts
andenes als eine Leichenschändung an Pernerstorfer ( Stürmische Beifall /t

Meln
und stürmische Rufe bei den Chr . soz .und Nat .Sot . : Schluss !Zur Sache
rufen ) . WennPernerstorfer heute lebte ,würde er den gelben Arbeitervertretern
gründlich seine Meinung sagen ( Stürmis cher Beifall bei denSozialdemokraten .

Lärm . )

Bgm.Seitz: Ichstellefest ,dassmirinfolgeunaus-¬
gesetzten Schreiens und Lärmens unmöglich war ,in der letzten Viertelstunde
auch nur ein Wort des Redners zu hören .Wenn St . R .Speiser nicht zur Sache

das
gesprochen haben sollte und sich )aus dem stenographischen Protokoll ergibt ,
bleibt mir nichts übrig ,als ihn nachträglich zur Sache zurufen .

GR. Dr .Hengl : Wirwissen schon ,dass Sie einseitig sind ,aberdass
Sie auch physisch einseitig sind ,das ist unsneu .

Bgm .Seitz : Ich finde es unter meiner Würde ,auf persönliche An- ¬
würfe zu antworten .Im übrigen wiederhole ich noch einmal ,ich habe den Red¬

nern Ihrer Partei gestattet mit der Judenfrage zu argumentieren .Dannmuss
ich auch andere danüber reden lassen .WennSic sich dagegen wenden ,werde
ich mir überlegen ,ob ich in Zukunft solche Erörterungen zulassen
oder ob ich sie nicht infolge Ihrer Rekriminationen als nicht zur Sache ge¬
hörig ablehnen werde .( Zrischenrufe )Im übrigen stellt ich fest ,dass es sich

hier nicht ( ,um eine Person sondern um ein öffentliches Amthandelt .
( Zwischenrufe )CA.

GR. Dr. Suchenwirth: DasSie einseitig ausüben !
Bgm .Seitz ruft den GR .SuchenwirthzurOrdnung .373
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Gr. Mühlberger( Mat .Soz . )bemerkt ,Stadtrat Speiserhabeeinen
Brief Pernerstorfers aus demJahre 1883 gelesen .Wir haben schoner - ¬
wartet ,dassSpeisereinenBriefausdem16 .JahrhundertausUr -Ur-¬
grossvaters Zeiten verlesen werde .( Sozialdemokraten rufen den Nat .Soz .

zu :PernerstorferhätteeuchmitderHundspeitschehinausgeworfen!)
IchwerdeIhnennunauseinemArtikelPernerstorfersüberdieJuden
inderSozialdemokratieausderVolkstribünevomApril1915ctwasvor-¬
lesen .(LebhaftexZwischenrufe .- Gr. Hölzl( Nat .Soz . )ruft denSozial-¬
demokratenzu :IhrJudlenknechte!- Gr .Eisinger(Soz.dem. ) :Wielangeist
es her ,dass Sie bei einemJudengebetenhaben ,umeine Arbeitzu
bekommen?- AndauernderLäm,in demdieVorlesungdesGr .Mühlberger
vollkommenuntergeht. )Gr .MühlbergerschliesstseineAusführungen
mitdenWorten:DieJudenhabenbeiEuchdieOberhandgewonnenunddiedeutschenArbeiter sind in NotundElendgesunken .

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferemtenwirdderAntrag
angenommen .WährendBürgermeisterSeitzdieAbstimmungeinleitet ,
beginnendie NationalsozialistenmitHoruck-Rufen.

BürgermeisterSeitz( ZudenNat .Soz . ): WennSieschondes
TaktesentbehrenundimGemeinderatessen,sobefassenSiesichwentgstensmitdemEssenundstörenSienichtdie Verhandlungen.(Stür-¬
mischerBeifallbeidenSozaaldemokraten ,diedenNationalsozia-¬
listen zurufen :Ihr benehmteuchwieLausbuben! )IchersucheSie ,
dieseKindereienzuunterlassen,durchdiederGemeinderatentwüdigtwird .

Gr .Griessler( Nat .Soz . ) :DieAbstimmungist eineKomödie,eire Kinderei !

BürgermeisterSeitz :IchrufedenGemeinderatGriesshrwegendiesesunparlamentarischenAusdruckeszur Ordnung !w
NunmehrberichtetAmtsführenderStadtratHonayüberdieGe-¬

schäftsordnungderBezirksvertretungen.Erführtaus ,dassnach§66
der Gemeindeverfassungder Gemeinderatdie GeschäftsordnungderBe- ¬
zirksvertretungenerlässtundnach§90und105bestimmt,welcheGegen-¬
ständedesselbständignWirkungsbereichesdenBezirksvertretungenüberlassenwerden.DerersteAbschnittderVorlageenthältdieGe-¬
schätsordnungderBezirksvertretungen ,derzweiteAbschnittdieGe-¬
schäftederBezirksvertretungenunddiedamitorganischimZusammenhang
stehendenGeschäftederBezirksvorsteler.DiegeltendeGeschäfts-¬
ordnungderBezirksvertretungenstammtausdemJahre1891undfusst
aufderdandigenGesch--äftsordnungdesGemeinderates.Siebestehtalsoüber10Jahreundesgehtwohlschondaraushervor ,dasssiereform¬
bedürftigist .DieVorlageübernimmtausdergeltendenGeschäftserdnungdieBestimmungen,diesichbewährthaben,undfügtimübrigenausder
geltendenGemeinderatsgeschäftæordnungBestimmungenein .Imbesonderenistzuerwähren,dassnunmehrauchschriftlicheBeantwortungenderAn-¬
fragenvorgeMsehensindunddassdasAntragsrecht,dasbishernurvon
mindestens6MitgliedernderBezirksvertretungausgeübtwerdenkonnte,jetztjedemeinzelnenMitgliedderBezirksvertretungzustehenzrz!.
soll .DieAnträgesollenandieMagistratsdirektion(Präsidialdienst)geleitet werden ,die sie selbstverständlichnicht :

meritorisch zuerledigen ,sondernandieeinzelnenberufenenOrganederGemeindever¬
waltungweiterzuleitenhat .ImzweitenAbschnittderVorlagewerden
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diejenigen Geschäfte der Bezirkswrtretungenaußgezählt ,dienach
§ 90und105der GemeindeverfassungdenBezirksvertretungenübertragen
werden .Nebendiesen Geschäften na " dieBezirksvertretungensolbst - ¬
vorständlich auch jene Geschäfte zu besorgn ,die ihnen unmittelbar von
der Gemeindeverfassungoder durchandereGesetzeübertragenwerden ,wie

. B .die Bauordnungbezüglichder Flächenwidmungs- ,Bebauungs -undFlucht -¬
linienpläne und der Bausperre oder das Landesgesetz vom25 .Dezember
1904über die Wahlder Ortsschulräte .In der bisherigenGeschäftsordnung
der Pezirksvertretungenwarenauchdie GeschäftederBezirksvorsteher
aufgezählt .DieseAufzählungwurdein der Vorlagevermieden ,weilsie
nicht in die Zuständigkeit des Gemeinderatesgehört ,da dieBezirks-¬
vorsteher ein Exekutivorgander Gemeindeundzur Unterstützumgdes
Bürgermeistersin denAngelegenheitendesselbständigenWirkungsbereiches
der Gemeindeberufensim .DerpersönlicheWirkungsbereichderBezirks-¬
vorstcher wird durch die Aufträgedes Bürgermeistersbestimmt .Beider
Durchführungdieser Aufträgekönnensie sich auchnachihrer Wahlder
Mitgliederder Bezirksvertretungbedienen ,sie bleibenaberselbstver-¬
antwortlich .Der Referent bespricht dann die im Stadtsenat beschlosseren
Aenderungender Vorllageundbittet umderenBeschlussfassung .

Gr .Dr .Kotzaurek( chr . soz . )führt aus ,manmüssesichun¬
woillkürlichdie Fragevorlegen ,warumdie Mehrheit ,die durch13Jahre
in der schrankenlosestenWeisedie MachtimRchausausgeübthat ,
sich bisher nicht weranlasstgesehenhat ,diese Geschäftsordnungeinr
Aenderungzuunterziehen.DerGrundhiefürist sehrdurchsichtig.Nicht

wA :durchStimmenzuwachs,sonderndurcheineAenderunginder
GruppierungderAntimarxistischenWählerhatdieSozialdemokratiesämtliche
Bezirksvorsteherpostenbesetzenkönnnen .Sie erachtet jotzt dieZeit
gekommen,umdiePaschawirtschaft ,diewirbisherimGemeinderatzu
spürenbekommenhaben ,auchin Bezirksvertretungenzuübertragen.(Zu-¬
stimmungbei denChr .Soz . )ZudiesemZweckemusstedieGeschäfts-¬
ordnunggeändertwerden .Si soll nicht Ordnungschaffen ,sondernUnord¬
nung ,weilsiedenBezirksvorsteherndiktatorischeMachtbefugnisseein¬
räumtunddenBezirksrätenalle MöglichkeitzueinerKontrolltätigkeit
undzurMitarbeitnimmt .DerUmfangderGeschäftstätigkeitderBezirks-¬
vertretungenwarschonbisherziemlichbescheiden,jetztwillmanihnen
auchdie Möglichkeitzu redennehmen .DerEntwurfenthält richtsvon
demokratischemEmpfinden ,sondernbedeutet die BegründungeinerAutokra-¬
tie imschlimmstenSinnedesWortes.(LebhafterBeifallbeidonChr .soz. )

DerRodnerbesprichtnunimeinzelnendie Bestimmungender
Geschäftsordnungundstellt eineReihevonAbänderungsanträgen.Die
chr . soz .Partei sehe ein ,dass die alte Geschäftsordnungaus demJahre
1891in manchenPunktenÄnderungs -undverbesserungsbedürftigsei ,
aberdievorliegendeGeschäftsordnungsei fürsie nurbeiAnnahmeder
vomRednerbeantragtenAenderungenannchmbar.AuchødieMehrheit wirdnicht
ewigdauernundes kannderFalleintreten ,dassdasMesser ,dasf . rk
dieseGeschäftsordnungbildensoll ,sichmitseinerSchneideauchgegen
die gegerwärtigeMehrheitkehrt .( LebhafterBeifallbei denChr .Soz. )

Gr. Hölzl( Nat .Soz . )weistdaraufhin ,dassderEinzug
einerneuenParteiindenGemeinderatwohldieUrsachedieserAenderung375
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gewesensei .Erhabein denAusschussberatungeneineReihevonAp-¬
änderungsanträgenestellt ,seheabervonderenWiederholungab ,weil
siejavonderMehrheitbestimmtabgèlehntwerdenwürden.Rednerbe-¬
schwert sich über den dürftigen WirkungsreisderBezicksvorsteher-¬
stellvertreter ,undüberdasbrüskeVorgehendersoz .dem .Bezirksvor-¬
stehergegendiemt. soz .Stellvertreter .EineOrdnungkannsichnochse
schönauf demFapierausnehmen,sie wirdzu einer Farce ,wennsie
dauerndumgangenwird .DeutscheAngelegenheitensollennurvonBeutschen
vertretenwerden.SolangediesnichtderFallist ,ist jedeAufbau-¬arbeit unmöglich und jedes Gesetz und jede Geschäftsordnung eine Lächer - ¬
lichkeit .( Beifall bei den Nat .Soz . )

DerRednerbeantragtdierachscehendeFassungdes§2,
Absatz2 :DerZutrittderZuhörerzudenöffentlichenSitzungenist
nurmitEintrittskartengestattet ,dievomPezirksvorsteheroder
StellvertreternachMassgabedesHaumesausgegeenwerden.JedesMitglied
erhälteineEintrittskarte .DieübrigenEintrittskartensindvomTage
der Einberufungder Sitzungfortlaufendan BewerberderReihenfolge
nachabzugeben .

Gr .Thaher(Soz. dem. )bemerkt,esseidieFragezuentschei¬
den ,obmandieBezirksvertretungenzukleinenGemeinderäenausgestal-¬
tensoll .DieMehrheitstehtaufdemStandpunkt,dassdieAenderung
derGeschäftsordnungindervorgeschlagenenFassungfürdrBesergungderArbeitderBezirkswertretungenvollständigausreiche .GeradedieVor¬
fälle in derheutigenLandtagsssitzunghabengezeigt ,dassgewisse
Disziplinafirtelnotwendigsind ,umdieUrdnungindenVertretungs-¬körpernaufrechterhaltenzukönnen.

Erbeantragt ,in § 6 ,Absatz2 ,dieWorte: " imäuseer-¬
stenFalleauchdurchAusschlussvonhöchstensdreinächstfolgendenSitzungenzu ahnden "zu streichenunddem§ 6einen neuendrittenSatzfolgendenWortlautesanzufügen'„ Er( derVorsitzende)kannbeider
DisziplinarkommissiondenAntragaufAusschlusseinesMitgliedesaufhöchstensdrei Sitzungenstellen . "

Erbeantragtfernerin § 21eimenzweitenAbsatzfolgenden
Wortlauteseinzufügen:„ DieBezirksvertretungwähltuntersinngemäserr
AnwendungderBestimmungdes§36derGemeindewahlordnungausihrerMitte
eineDiszilpinarkommission ,dieaus5Fitgliedernbestehtundüberden
AusschlussvonMitgliedernderPezirksvertretungcvonhöchstensdreiSitzungenzubeschliessenhat.Dise KommissionwirdvomPezirksver-¬
stehereinberufenundist beiAnwesenheitvonmindester3Mitgliedern
beschlussfähig.SiewähltgusihrerMittejeweilseinenVorsitzondenund
fasstihrerBeschlüssemiteinfacherMehrheit.DerVorsitzendestimmt
mit ,seineStimmegibtbeigleichgeteiltenStimmendenAusschlag."

BericherstatterStadtratHonaystelltinseinemSchlus-¬
wortefest ,dassdieWeschäftsordnungdaraufzugeschnittenist ,vonden
BezirksvertretungenallePingefernzuhalten,diemitihrenAufgaben
absolutnichtszutunhaben .DenAntragdesGr .Dr .Kotzaurek,den
Bezirksvorsteherzuverpflichten,wemeseinViertelderBezirksver-¬
tretungsmitglederverlargt ,eineSitzunginnerhalbvon14Tagenmach
EinlangendesBegehrenseinzuberufen,sowiedessenAntrag,dasAb-¬376
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stimmungsergebniseiner namentlichenAbstimmungimSitzungsprotokold
festzulegen ,empfiehltderBerichterstatterzurAnnahme,dieübrigen
Anträgedes Gr .Dr .KotaurekunddenAntragF „ icdes Gr .Hölzl
empfiehlt er zurAblehnung .

Angenommenwerdender Referentenantragundder AntragThaller
wonachüberdenAusschlussvoneinerSitzungderBezirksvorsteher,überdenAusschlussvonmehralseinerSitzungeineausdemPlenumderBe¬
zirksvertretungnachdemProporzzubildendeKommissionzuentscheiden
hat .FernerwerdenangenommenzweiAnträgeKozaurek,wonachderBezirks¬
vorsteherverpflichtetwird ,innerhalbvon14Tagennachdemvonzumin¬
desteinViertelderMitgliederderBezirksvertretunggestelltenVerlan-¬
geneineSitzungderBezirksvertretungeinzuberufenhat undwonachdas
AbstimmungsergebnisimSitzungsprotokollfestzulegenist .DieübrigenAn-¬träge werdenabgelehnt .

GR. BermannersuchtumGenehmigungdesRechenschaftsberichtes
undderBilanzderstädtischenVersicherungsanstaltfürdasJahr1931.
TrotzSchwierigkeitengelanges derAnstaltauchimBerichtsjahre,den
GeschäftsumfangneuerdingszuvergrössernundeinePrämien-,Gebühren-¬
undZinseneinnahmevonfast21MillionenSchillingzuerzielen .Inder
Lebensversicherungwurden12. 802PolizzenübereinKapitalvonüber12
MillionenSchillingaufgestellt. DerEndstandimBerichtsjahrebeträgt
Lh. 797PolizzenübereinKapitalvonüber129MillionenSchillingund
150PolizzenüberversicherteJahresrentenvonüber557. 000Schilling.
AnEntschädigungenwurdenimBerichtsjahrein allenSchadenversicherungs¬
zweigen' 38MillionenSchillingausgezahlt .DasBerichtsjahrschliesst
- nachDotierungder Pensionsreservemit einemEetragvonüber380. 999
Schilling -miteinemUeberschussvon41o. 362Schilling ,vondem11. 386
Schillingauf die Lebensversicherungund398 . 976Schillingauf dieScha¬
densversicherung entfallen .

GR,Dr .Hengl( chr . soz . )stellt fest ,dass sich das Tempoder
Erhöhungder Agendender VersihherungsanstaltimJahre1931wesentlich
verlangsamthat .Dasist zumTeilaufdieKrisezurückzuführen ,zumTeil
auchaufdenUmstand,dassdieGemeindeindenerstenJahresnderVerwal¬
tungihrenpolitischenEinflussdazubenützthat ,umderVersicherungs¬
anstalt die UnternehmungenderGemeindeundderParteinahestehende
Unternehmungenzuzuführen ,dassaberaffenbarhetztschonderpolitischeEinfluss ausgeschäpft ist ." . . .Festzustellen ist
insbesondere,dass12. 809Anträgenfast 1o. 000stornierteVersicherungen
gegenüberstehen . BeiAuswahlundAnnahmeder Antäägesollte mandochrigo¬
roser vorgehen .DieAnzahlder Versicherungen,bei denennichteinmal
dieerstePrämiegezahltwurde ,ist erschreckendgross . GR. !IHengl
weist sodann darauf hin ,dass die Sozialdemokraten ,die sich sonst so
sehr gegendasZinsgeiertumwenden ,bei der städtischenVersicherung
vor allem darauf bedacht sind .ihr Kapital in Häusernfestzulegenund
dasssie hier auf denZinsertragsehr erpichtsind . " 12 . - lWendet
„ .sichdagegen ,dassdurcheinePost"200. 000SchillingDarlehenan
Genossenschaften"tatsächlichdieTechnischeUnionsubventioniertwerde.
( Lebh.Hört-HörtrufebeidenChristlichsozialen ).DerRednerbringtzum
Schlussedie BeschwerdeandenBürgermeistervordassheuteeinePar¬
tei - es hand sich umeine Schmutzerei der Genneinde Wien- die er für
5UhrinsRathauszueinerBesprechungeingeladenhabe ,brüskabgewieseneundfür 6 Uhrbestellt wurde .Dasist wohlauchein ZeichenderAngst ,377
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die Mehrheit in der letzten Zeit vor den Wienernhat .( Lebh .Beifall
bei denChr . soz . )

Bgm .Seitz : Esist sehr sonderbar ,wenn ein Gemeinderat von
Schmutzereiender GemeindeWienspricht .Dass mansich hier inunflatigen
Ausdrücken über die Mehrheit und die Verwaltung ergeht ,solche Rohheiten

ist manschon gewöhntund das lässt einemkalt . Aberdie GemeindeWien
kann man doch nicht beleidigen .Zu der von GR . Henglbergebrachten Beschwer
de bemerkt der Bürgermeister ,dass Parteien ,die bei Gemeindcratssitzungen
Gemeinderäte sprechen wollen ,nie abgehalten werden .GR ,Hengl mögeihn

L
näheren Angabenmachen ,worauf er den Fall erheben werde( Zwischen¬

rufe ) .
Nach dem Schlusswort des Referenten wird der Refer entenantnag

angenommen .
Berichterstatter Gr .Thalle : .berichtet über Subventionen

( zausführlichc .Periat über die Sitzung des Finanzausschusses ,in
der die Subventionenbeschlossenwurden ,wurdebereits verserdet . )
Gr .Brinke ( Chr . soz . )cety . cerklärt ,dass in keinemKapitelder
öffentlichenVerwaltungdas schandbareTrei bender farteipolitikse
klar sichtbar werdebei demKapitel Sabventienen .Jedesozialdemokra - ¬
tische Organisation kann ehne Rücksicht auf ihre Leistungen fdarauf rech¬
nen ,ausdenSteuergeldernder WienerBevölkerungeinenansehnlichen
Betragals Subventionzuerhalten ,währendalle anderenVereineund
Organisationen ,die wirklichdemVolkedienen ,miteinemBettelbedacht
werden .Derinzuischenverkrachteösterreichischeadioerbeiterbund( Arabö )wurdeimJahre1930mit . 000 ,1931mit . 500Schillingsubven-¬
tioniert ( Hört !Hört !RufebeidenChr .soz . )DerunpolitischeVerein
"Hauskrankenpflege"bekommt. 800Schilling,dersozialdomokratische
Verein„Distriktrkrankenpflege“10 . 000Schilling .NachdenLeistungen
auf sozialemGebietesollte das UmggkehrtderFall sein .DerReichsbund
derkahtolisch-deutschenJugendOesterreichs ,der1298Vereinemit
55 . 965Mitgliedernumfasstundnicht nur auf demGebietoderstaatsbür¬
gerlichenAusbildung,sondernauchaufdomGebietederkörperlichenEr-¬
tüchtigungseinerMitgliederVorzüglichesleistet ,bekommteineSubven¬
tion von . 750Schilling ,derVerband"Jugendheim",einesozialdemokra-¬
tischeLeckorganisation,hinterdersi chdioSchul -undKinderfreunde
verbergen,bekommt35. 000Schilling.( HörtiHört !beidenChr.soz. )
DerVerbandderchristlichenHausgehilfinnen ,der5 Heimeverwaltet,
derGemeindeverwaltungalsoeinengrossenTeilderFürsorgeabnimmt,
hat eine Subventionvon800Schilling .DerchristlicheArbeitertouristen -
verein erhält 800Schilling ,die sozialdemokratischenTgürfreundebekom¬
men . 000Schilling .

Es zeigt sich also klar ,dass Ihre ganzeSukventionspolitik
nurdaraufaufgebautist ,dersozialdemokratischenParteizudienen.
SiebezahlenIhreOrganisationenmitdenSteuergeldernderWienerBe-¬
völkerung .( Zustimmungbei denChr . soz . )

DerRodrerbeantragt ,dieSubvontiondesVereines"Haus¬
krankenpflegeauf . 000,jenedosReichsbundesderkatholisch-¬
deutschenJugondOesterreichsauf20. 000,dieSubventione:desVerbandes
christlicher Hausgehilfinnen auf . 000und jene des christlichen Arbeiter¬
touristenvereinesgleichfallsauf . 000Schillingzuerhöhen.378 .
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Wenndie Mehrheit noch einen Funkensozialen Gefühlshat
muss sio für diese Anträge stimmen .MögenSie auch in IhremHochmut
glauben ,dass Sie über alle unsere Einwendungensich kalt hinwegsotzen
können,nehmenSie die Versicherungentegegen ,dass wir gegendieses
System der Farteipolitik ,das Sie hier aufgerichtet haben ,solange
kämpfen werden ,bis dieses System zusammengebrochen ist .( Lebh .Beifall

bei dan Chr .Soz .Zwischenrufe bei denSoz . dem. )
St. . Kunshakstellt mitRecksichtdarauf ,dassdie Gemeinde-¬

ratssitzung bereits 6 Stundendauere ,den Antragauf Vertagungdesin
ShandlungstehendenGegenstandes(BeifallbeidenChr. soz,)

Bgm- Seitzerklärt ,demVerlangendesSt. . Kunschakinder
FormRechnungzutragen ,dasser dieVerhandlungübercenPunktSubvon-¬

tionen abbreche .

EswirdzurVerhandlungderDringlichkeitsanträgegeschritton
EinDringlichkeitsantragStögerHukaundGenossenverlangtdiesofortige
Inangriffnahmeder Renovierungder St .Othmar .Kirche .

GR .Stögerbemerkt ,dassdieseKircheines derprächtigsten
Bauwerke,einWerkdesDombaumeistersSchmidtist . Wenndienotwendigen

Renovierungennichtsofertvorgenommenwerden,dieauchaus
Sicherheitsgründennotwendigsind ,gehtdieKirhbeihremsicheronVer-¬
fall entgegen .

St . R.Richter weist darauf hin ,dass das erste MalimJahre
1912 ,dannwährenddesKriegesundauchspäteralleausSicherheits-¬
gründennotwendigenArbeitenanderKirchevorgenommenwurden.EineRo¬
novierungwürde200. 000Schillingkosten ,einBetrag ,derin dergegen-¬wärtigenZeitnichtaufgewandetwerdenkann .(Zwischenrufe).

DieDringlichkeitwirdabgelehnt.
In sinemAntragder GRtin .Motzkowirdderamtsführende

Stadtrat dr GruppæVI aufgefordert ,unverzüglichMassnahmenfür dierecht¬
zeitige Anschaf fung der katholischen Gebet -und Gesangsbücher zutreffen ,
damitdie unentgeltliche Versorgungmit diesen LernbehelfenzuBeginn
des nächsten Schuljahres klaglos erfolgen könne .

. RtinMotzkoerklärt ,die Dringlichkeitergebesichdaraus ,dass jetzt schon die Beschaffung erfolgen müsse,wenn eine Verteilung an

die Schulkinderzu Beginndes nächsten Schuljahres möglichsein soll .Es
gehtnichtan ,dassdie katholischenSchulkinderals KindermindererArt
behandelt werden .

DieDringlichkeitwirdabgelehnt .
EsgelangteinDringlichkeitsantragDr .MotzkoszurVer-¬

handlung,indemderBürgermisteraufgefordertwird ,diegeplante
VerschäfungderSparmassnahmenimSchulwesenzusistieren .

DieAntragstellerinbegründetdieDringlichkeit,indom
sie ausführt ,dassdie ElternschaftundLehrerschaftvoneiner

ungeheurenSrregungerfasst wurde ,seitdemin dieseKreisedieKunde
vonverschärftenSparmassnahmengedrungensei .DieLehrverpflichtung
soll auf 25 Stundenhinaufgesetztwerdenunddie Klassendurchschnitt-¬
lichauf39Schüleraufgefülltwaden.MitsolchenMassnahmenwird
jederErfolgvonvernehereeinzunichtegemacht.SolltenaberSparmass-¬
nahmennotwendigsein ,soist esdendringendesdemokratischesGebot,
mitdenin BetrachtkommendenOrganisationen ,vorallemmitdenSchrer-¬
organisationenaller Richtungen,dasEinvernehmenzupflogen.379 .
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Bürgerm .Seitz erwidert ,dass Sparmassnahmen ,wennsie
nicht ur rlässlich notwendigsind ,nicht getroffen werden .Dassgewisse
Sparmassnahmendurchzuführensind ,ist klar .Ich weiss ,dassesin
gewisenGebietskörperschaftenwie . B .beimBundnotwendigwar ,Massnahmen
zu toffen ,die die Angestellten nicht nur schwergetroffenhaben ,
sondernauch gegendas geltende Gesetz verstossen .Su “dieverkürzte
GehaltsauszahlungbeimBund ,worübermit denBeamtenundAngestellten
nicht verhandelt wurde .Ich hoffe ,dass wir nicht auch in dieLage
kommen ,die Gehälter verkürzt auszuzahlen ;wir würdengegenkeinGesetz
verstossen ,aber in einemsolchen Falle bestimmtmit den Beamtenund
Angestellten verhandeln .

DeAntrag -wrd die Dringlichkeit nicht zuerkannt .
In einemDringlichkeitsantragverlangtStadtratBiber

( chr . Soz. )die EinstellungoderEinschränkungvon5 städtischenPetrieben
unddie PcrücksichtigungkleinerundmittlererUnternehmungenbeiAn-¬

botsverhandlungen .
In der Begründungführt Stadtrat Biber aus ,dassder

Gewerbestandin WienuedepintastsöphalenLagobefindet .Esistdaher
dringendnotwendig ,dassdurchdenAbhauderganzunnützyvonderGe-¬

meindgeführten Petriebe demGewebbe. Gelegenheitgegebenwird ,
siehzuentwickeln .Wirfordernnichtdie sofortigeEinstellungdor
Betriobe ,weilwirwissen ,dassaufeinegrosseZahlvonArbeiternund
AngestelltenRücksichtzunehmenist ,wndweilwirwünschen,dassdie
UmstellungsichonneSchädigung ." dieserGruppenvollziche.
( Beif . beidenChr . soz . )

StadtratRichter( soz .dem . )stellt fest ,dassder
AntragoffereTüreneinrennt ,denndiegenanntenstädtichenBetriebe
sindausschlisslich aufdeneigenenPedarfabgestellt .(Zwischenrufe. )

Die Dringlichkeit des Antrages wirdabgelehnt .
In einemDringlichkeitsantragdesGR .Dr. Hankewird

eineAbänderungdesAmsatzes1 des§ 10derGeschäftsordnungverlangt ,wozu
GR. Dr. Hankespricht .Ermachtaufdie dringlicheAenderungmitdemHinweis
daraufaufmerksam,dassdieTagesordnungderAusschüssedenAusschussmit-¬
gliedernzeitgerechtzugestelltwerdenmüsse. -DieDringlichkeitwirdab-¬
gelehnt .EneinemDringlichkeitsantragder GR .Prinke undGenossenwirdver - ¬
langt ,dasswährendder Schulfereiendie Schulgebäudeinstandgesetzt,
alleRäumemitKalkmilchgetünchtundStaubölundLysolinderMengeder
Jahre1925und1926denSchulen"zurVerfügunggestelltwerden.GR.Prinkweistdaraufhin ,dassderZustanddermeistenWienerSchuleneineGefahr
für LebenundGesundheitder LehrpersonenundKindersei .ImPereichdes
SimmeringerSchulbezirkessindin derletztenZeit7PersonenanKrankhei-¬
tengesterben,diesiesichimDienstezugezogenhaben. -St ..Richter
erklärt ,es geschehealles ,wasimInteressederGesundheitundSicherheit
notwendigist .DarüberhinausstehenMittelnichtzurVerfügung.

In einemDringlichkeitsantragderGR. GratzenbergerundGenos-¬
senwirdverlangt ,dassbeiZergebungvonAufträænundArbeitenderGemein-¬
denurdeutscheVolksangehörige,vornehmlichaberkleineBetriebeund
Kleingewerbetreibendeberücksichtigtwerden,BezüglichdeszweitenTeiles
desAntrageserklärt der Bürgermeister ,dass-¬ er eine Schmähungvon
Gemeinderäten,dieVerwaltungsrätederAsdagseinsollen ,beinhaltet.Diesen
zweiten Teil könneer nichtzur Abstimmungbringen .380
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GR. Gratzenboncorverweist darauf ,dass bei VergebungderArbeite
für den Strassenbau vor allem die zur Arbeiterbank gehörige Grundstein

. G .berücksiehtigt wurde ,bei Asphaltierungsarbeiten die Teeragund
Asdag .Als GR .Gratzenberger von einem Juden spricht ,demGeschäfte derGe- ¬
meinde zugeschanzt worden seien ,ruft ihn der Bürgermeister zur Sache und
machtihn aufmerksam ,dass Verlesungennicht gestattet seien. GR. Gratzen-¬
berger spricht dann ven einem in Caslau geborenen ,der ebenfalls Gemeinde- ¬
arbeiten bekommenhabe .

DerBürgermeisterentzicht demGR .Gratzenbergerdas Wort( Lebh.Zwischenrufe ) .ahe Gnghelkel a abzehtt .

In einem Dringlichkeitsantrag der GR. Hölzlund Genossenwird
die Zuweisungder Wohnungender Gemeindean bedenständigedeutscheGemeinde
angehörigenachdemGradihrer Bedürftigkeitundder Reihenfolgeihrer
Klassifikatien verlangt weiters die Freimachungaller an nichtbodenständi -¬
ge zugewiesenenWohnungenaf87BefücksichtigungvonKriegebeschädgtenund
die AbstelluhgdesUnfugsder vorgedrucktenAbweisungsbecheido.

St . R. Weberdeklärt ,erfbedaurees ,dassWohnungssuchende
aufdenprivatenWohnungsmarktverwiesenwerdenmüssen.„ Diesoz .dem.
Parteihat gegendie AbschaffungdesZuweisungsrechtesin freiwerdende
PrivatwohnungeneinenerbittetenKampfgführtundebenjotztwurde
wiedervondenSoz. dem.imNationalratverlangt ,dasEinweisungsrocht
wiederherzustellen .Würdediese Möglickeitgegebensein ,so wäroos

in der Handdes Wehnurgsamtes ,allhährlich ungeföhr . 000Wohnungssuchen-¬
den zu ihre Menschenrechtzu verhelfen .Eine Dringlichkeit ist fürden Anfn nicht gegeben .

DemAntragwirddie Dringlichkeitnichtzuerkannt.
GR.Schaffer( Nat .Soz . )bezieltsichin einomDringlichkeits-¬

antragaufVorgängebeieinerWahlbeidenStrassenbahnernundverlarg“
die AbstellungvenUnzukömmlichkeitenunddie EinhaltungdorWahlbe-¬
stimmungdnbei Wahlen in Vertretungskörper .

GR .Schaffer( . . )sprichtin BegründungderDringlichkeit
vonMisständen ,die sich gegennich sozialdemokratischeStrassenbahner
insbesondereimBahnhofFagoritenzugetragenhaben. -St. . Speisersprichtsich gegendie Dringlinhkeit aus ,da die nächstenWaglenerst EndedesJahresstattfindenundweil :Mfür einevollkommenkorrekteWahldurchWahlordnungVorsorgegetroffenist . ßeSrhgleldefawalgetet .

In einemDringlichkeitsantragderGR. WeikertundGenossenwirddie Erhöhungder Pfründen ,Zuschüssezu RentenundEnadenpensionen,dieEinrichtungvonKrüppelwerkstättenfür JugendlicheBefürsorgte ,diebeschleu-¬
nigteBchandlungvnPfründenbetreffendenAnträgenunddieAbschaffungallegeldlicherZuwendungenanGemeinefunktionäreverlangt . - AufeineZwischen¬ruf der GR. Dr. Rihalruft diesemGR. Eisingerzu : Siehabeneine Villa inder
Gloriettegasse.GR. Richl: IchhabekeineVilla,esgehtSiedasnichtsanundichkarnmirvonmeinemBesitzkaufenwasichwill .DerBürgermeiserrügtdenGR.Eisinger ,weiler einenanderenMitglieddesGemeinderatesdenVor-¬wurfmache ,dasser Besitzereiner Villa sei . - St. . Eodlersprichtsich
gegendie Dringlichkeit unter Hinweisauf das grosse wohlfahrtsbudgetderGemeindeundmitRücksichtdanuf uas ,dasses nichtangehe ,Wohlfahrts-¬angelegenheitenin dieser Formzu behandeln .- DieDringlichkeit wirdab¬
gelehnt . - IneinemDringlichkeitsantragderGR .FraunfoldundGenossenwirdunter Hinweisauf die Verøsetzungeines MagistratssekretärsderBürger-¬meisteraufgefordert ,die ander VersetzungschuldtragendenBeamten ,daes
sichumeineMassregelunghandle ,zurVerantwortungzuzichenunddieRück¬vorsetzungdesBeamtenzuverfügen. GR. Frauenfeldbemorkt ,dassespsiehumdenMag .Sekr .Helchhandelt ,derwegenseinesUebertrittesvonderso .zialdemokratischenzur HationalsozialistischenPartei untor KürzungderBezügegemassregeltwordensei .Daer dies als unverschämteHouchelci
bezeichnet,wirderzurOrdnunggerufen. -St.. Speiserbestreitet ,dassessich um eine Massregelung handle und ebenso ,dass ein Zusammenhang zwiwchen
der Versetzungunddenin dem?“AntragøangeführtenVorfällenbestehe .Die Dringlichkeit wirdabgelehnt .

Schluss der Sitzung 23 Uhr35381
Bogonabfertigung23 Uhr45 .
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